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Der Begriff „Zivilgesellschaft“, wie er seit den 
1990er Jahren die gesellschaftstheoretischen, po
litischen und sozialpolitischen Diskussionen  
bestimmt, ist eine „Neuschöpfung aus demokra
tie- und kommunikations-theoretischen Bau
steinen“1. Alle diesbezüglichen Entwürfe teilen 
den Impuls von politischer Partizipation und wei-
sen dem herrschaftsfreien Diskurs und dem kom-
munikativen Handeln eine zentrale Bedeutung zu. 
„Zivilgesellschaft“ wird als Raum zwischen Staat, 
Wirtschaft und Privatsphäre/Familie gefasst. Die 
Sphären Markt – Staat – Zivilgesellschaft – Fami-
lie sind nebeneinander stehend gedacht. Zivilgesell-
schaft bezeichnet einen öffentlichen Raum, in dem 
eine Vielzahl von Vereinigungen mit unterschied-
lichem Organisationsgrad agieren: Initiativen, Ver-
eine, Verbände, Bildungseinrichtungen und so das 
Bild einer aktiven Öffentlichkeit prägen. Aber „Zi-
vilgesellschaft“ ist auch ein normatives Konzept: es 
steht für demokratische Partizipation, Gewaltfrei-
heit, Toleranz, Respekt, Gerechtigkeit. 

Zivilgesellschaftliche Themen in diesem Sinne 
gehören zum Profil der Evangelischen Erwachse-
nenbildung2, was prominent in zwei Jubiläumspu
blikationen der DEAE thematisiert wird, an die hier 
erinnert werden soll.3

Zwischen dem gesellschaftlichen Konzept von 
„Zivilgesellschaft“ und dem Selbstverständnis der 
Evangelischen Erwachsenenbildung gibt es enge 
Berührungen. So führt T. Evers aus, dass die Zi-
vilgesellschaft nicht nur der soziale Ort der Evan-
gelischen Erwachsenenbildung ist 4, sondern auch 
mit dem protestantischen Menschenbild korres
pondiert, dass die Verbindung von Individuali-
tät und Gemeinschaft, von Freiheit und Solidari-
tät anstrebt, und zudem zur protestantischen Ethik 
und ihrem Weltbezug passt – gemäß dem Jeremia-
Wort „Suchet der Stadt Bestes“. Die Passung geht 
dann mit W. Huber so weit, dass die Kirche selbst 
als Teil der Zivilgesellschaft, als „intermediäre Ins-
titution im triadischen Verhältnis von Staat, Kirche 
und Gesellschaft“5 zu begreifen ist. Allerdings be-

nennt Evers auch konzeptionelle Defizite: In der Er-
wachsenenbildung wird der eigene gesellschaftliche 
Ortes zu wenig reflektiert, weswegen auch durchaus 
vorhandene Schattenseiten der Zivilgesellschaft, zu 
wenig im Blickfeld sind.

Zehn Jahre später konstatiert W. Gieseke dann 
eine gewachsene Distanz zwischen zivilgesellschaft-
lichen Diskursen und Bildungsträgern und fordert, 
dieses Thema neu aufzunehmen. Dabei sieht sie ein 
besonderes Potenzial bei den Trägern der gemein-
wohlorientierten, konfessionellen Erwachsenenbil-
dung, die als öffentlich anerkannt und gefördert zi-
vilgesellschaftliche Bildungsinteressen bezogen auf 
Staat, Ökonomie, Familie, Individuen bearbeiten 
und sich mit Bürgerinitiativen, Stiftungen etc. ver-
netzen. Die institutionelle Erwachsenenbildung sei 
herausgefordert, in Kooperation mit der Zivilge-
sellschaft das Vertrauen in die jeweils eigne Lern-
fähigkeit bei allen Bürgerinnen und Bürgern zu 
unterstützen. Deswegen warnt Gieseke sogar vor 
Einschränkungen der Planungsautonomie durch 
den Träger Kirche. Die Evangelische Erwachsenen-
bildung dürfe zum Beispiel nicht zu einer internen 
Fortbildungsagentur werden. Giesecke bringt also 
stärker als Evers die andragogische Tradition des 
erweiterten öffentlichen Auftrags, die für Wertori-
entierung, kritischen Reflexionsfähigkeit und Of-
fenheit für neue Themen und Kompetenzanforde-
rungen steht in Erinnerung.6
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